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Fußnoten
1) Vgl. https://digital-industries.org/germany-de/spotlight/finance-insurance
2) Vgl. dazu FLF 3/2023, insbesondere Ulf Könekamp, Digitalisierung ist ein 
Mannschaftssport – Innovative Geschäftsmodelle durch ergänzende Expertise, 
S. 31.
3) Vgl. Verordnung (EU) 2020/852 des Europäischen Parlaments und des Rates 
vom 18. Juni 2020 über die Einrichtung eines Rahmens zur Erleichterung nach-
haltiger Investitionen und zur Änderung der Verordnung (EU) 2019/2088.
4) Vgl. Richtlinie 2014/95/EU des Europäischen Parlaments und des Rates vom 
22. Oktober 2014 zur Änderung der Richtlinie 2013/34/EU im Hinblick auf die 
Angabe nichtfinanzieller und die Diversität betreffender Informationen durch 
bestimmte große Unternehmen und Gruppen.
5) Vgl. Richtlinie (EU) 2022/2464 Europäischen Parlaments und des Rates vom 
14. Dezember 2022 zur Änderung der Verordnung (EU) Nr. 537/2014 und der 
Richtlinien 2004/109/EG, 2006/43/EG und 2013/34/EU hinsichtlich der Nach-
haltigkeitsberichterstattung von Unternehmen.
6) Vgl. Verordnung (EU) Nr. 575/2013 des Europäischen Parlaments und des 
Rates vom 26. Juni 2013 über Aufsichtsanforderungen an Kreditinstitute und 
Wertpapierfirmen und zur Änderung der Verordnung (EU) Nr. 646/2012.
7) Vgl. Durchführungsverordnung (EU) 2022/2453 der Kommission vom 30. No-
vember 2022 zur Änderung der in der Durchführungsverordnung (EU) 2021/637 
festgelegten technischen Durchführungsstandards im Hinblick auf die Offen-
legung der Umwelt-, Sozial- und Unternehmensführungsrisiken.

8) Vgl. Entwurf einer delegierten Verordnung (EU) der Kommission zur Er-
gänzung der Richtlinie 2013/34/EU des Europäischen Parlaments und des Rates 
in Bezug auf Standards für die Nachhaltigkeitsberichterstattung (Ref. Ares(2023) 
4009405, 9.6.2023).
9) Vgl. Europäische Zentralbank: „Integration of climate risk considerations into 
credit and stress test models“ (ECB Industry Outreach, 3.2.2023), vgl. auch 
European Banking Authority: „The EBA consults on draft templates and temp-
late guidance to prepare its one-off Fit-for-55 climate risk scenario analysis“ 
(20.7.2023) in Verbindung mit Ref. Ares(2023)1699255 (8.3.2023).
10) Vgl. Berchtold et al., IFZ Sustainable Lending Monitor 2023. Risiko und 
Wirkung von nachhaltigen Finanzierungen, Hochschule Luzern Wirtschaft.
11) Schiereck und Pohl (2023), Nachhaltige Kreditprodukte. Untersuchungen 
zu Sustainability-Linked Loans und Sustainability-Linked Bonds. https://www.
stiftung-wissenschaft.de/xpage/s-wissenschaft.nsf/0/0D589D0720424F80C1
258983002B0B5D/$FILE/Forschungsbericht_Schiereck_final.pdf
12) Weitere Informationen zu Sustainability-Linked Bonds und Green Bonds 
finden sich in Birrer et al. (2022). Der globale Anleihenmarkt wurde von der 
SIFMA in deren 2022 Capital Markets Fact Book per Ende 2021 auf 126.9 Tril-
lionen Dollar geschätzt (SIFMA, 2023). Das ausstehende Green Bond Volumen 
belief sich dannzumal auf ungefähr 1.5 Billionen Dollar.
13) Vgl. Dietrich et al. (2021) zu den von KMU genutzten Finanzierungsinstru-
menten.

Kernthesen und Ausblick – Dr. Lars Rüsberg 
Die Anforderungen zur Reduktion von CO2 sind fest verankert. 
Klimaziele und Verpflichtungen überholen sich im Ambitions-
niveau – alles, was noch nicht erreicht ist, ist nun in kürzerer 
Zeit anzugehen. Der Transformations- und Innovationsdruck 
ist enorm und weiter steigend. 

Insbesondere energieinten sive Industrien stellen bei dem der-
zeitigen Kostenniveau Deutschland bereits als dauerhaften 
Standort ihrer Aktivitäten in Frage. Kapitalmarkt und Finanz-
dienstleister sind gefordert, notwendige Investitionen zu fi-
nanzieren – auch solche in weniger nachhaltige Branchen, die 
jedoch selbst auf dem Weg der Transformation sind oder an-
dere dazu befähigen.

Die bisherigen Beiträge haben gezeigt, dass 

›  es eines neuen Mindsets bedarf – mit einem intrinsischen 
Antrieb zu nachhaltigerem Handeln und größerer persönli-
cher und unternehmerischer Verantwortung,

›  eine bisher nie da gewesene Transparenz über Daten erfor-
derlich ist – und ein vertrauensvoller Umgang und Zugang 
für alle Stakeholder entlang der gesamten Lieferkette und 
über den Lifecycle eines Assets in seiner spezifischen Ver-
wendung,

›  Nachhaltigkeit die Arbeitgeberattraktivität steigert – in ei-
nem bereits jetzt umkämpften Anbietermarkt mit einem 
„War for Talents“,

›  institutionelle, aber zunehmend auch private Investoren 
mehr Transparenz in Bezug auf die Nachhaltigkeitsstrategi-
en der Kapitalnehmer einfordern; deren Nicht-Umsetzung 
wird verstärkt durch Konditionenaufschläge oder durch eine 
Kontingentierung des Finanzierungsvolumens bestraft, sie 
werden von spezifischen grünen Förderprogrammen ausge-
schlossen – von Finanzdienstleistern, die auch ihr eigenes 
Funding absichern müssen.

In der nächsten Ausgabe werden verschiedene Positionen aus 
folgenden Bereichen geteilt:

›  Infrastruktur – mit einem riesigen Investitionsbedarf – und 
Energiesparpotenzial insbesondere bei Immobilien,

›  Prozessindustrie, die sich oft der kaum steuer-/nachweisbaren 
Lieferkettenthematik stellen muss – und es doch bereits macht,

›  Maschinenbau – mit vielfältigen Überlegungen zum effi-
zienten Einsatz aller Ressourcen in der Fertigung, hier aus 
der Sicht der herstellereigenen Captive,

›  Automotive mit einer zentralen Rolle für die Dekarbonisie-
rung durch neue Transport- und Logistiklösungen – und die 
bessere Ausnutzung im „rollenden“ Bestand,

›  Consulting – als Wegweiser für die gesamtheitliche Sicht auf 
das Thema und Multiplikator für Best Practices in Unterneh-
men aller Branchen und

›  Versicherung – als Absicherer und Mahner in Bezug auf für 
unsere Regionen neue Gefahrendimensionen, die durch Ver-
nachlässigung der Klimaziele entstehen.

Die nachhaltige Transformation der deutschen Wirtschaft ist 
eine gemeinsame Verpflichtung. Der Strukturwandel birgt für 
alle Organisationen Risiken – und Chancen. Durch technolo-
gieoffene Innovation eröffnen sich neue Geschäftspoten - 
ziale, neue nachhaltige Wachstums- und Innovationsmärkte 
entstehen. Den Finanzdienstleistern kommt dabei eine Schlüs-
selrolle zu. Daher gilt es, Augenmaß zu halten. Regulatorik 
muss übersichtlich bleiben, darf ihr Ziel nicht verfehlen. Die 
CSRD wird zum Game Changer, der Ausbau der Datenver-
wfügbarkeit und ihrer Qualität werden zur Herausforderung. 
Themen, denen sich die Interest Group Finance & Insurance 
des Digital Industries World e. V. in ihren Meetings des zwei-
ten Halbjahrs 2023 widmen wird.
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Nachhaltigkeit in multiplen Handlungsfeldern
Ein Blick in verschiedene Branchen Teil II

Nachhaltiges Wirtschaften und die damit einhergehende Transformation von Unternehmen spielen in allen Branchen eine 
tragende Rolle. Das führt allerdings zu besonderen Herausforderungen. Während im ersten Teil des Beitrags, der in der 
FLF 5 erschienen ist, Querschnittsthemen behandelt wurden, werden im Folgenden konkrete Beispiele aus einzelnen In-
dustrien vorgestellt – mit ihren spezifischen Herausforderungen und differenzierten Lösungsansätzen. Der Initiator die-
ses Themenschwerpunkts ist Dr. Lars Rüsberg. (Red.)

FLFFACTORING

FINANZIERUNG

LEASINGTEIL II – FLF6

UWE GROSSMANN 
ist Geschäftsführer der  
MeteoViva GmbH, Jülich.
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Mit smarten Daten zum klimaneutralen Immobilienportfolio

Dekarbonisierung ist derzeit in aller Munde und die Unter-
nehmen spüren einen enormen Handlungsdruck, die CO2-
Emissionen und den Energieverbrauch ihres Immobilien-
bestandes schnell und effektiv zu reduzieren. Auf Basis von 
smarten Daten lassen sich Einsparpotenziale bestmöglich 
 ausschöpfen. Einspargarantien bilden die Basis für intelligen-
te Finanzierungsmodelle, die die Budgets für Investitionen 
nicht belasten. 

Dass Gebäude CO
2-Schleudern sind, ist gemeinhin bekannt. 

Fast 35 Prozent des Ausstoßes von CO2 in Deutschland ent-
fallen auf die Nutzung von Energie für das Beheizen und 
 Klimatisieren von Büro- und Verwaltungsgebäuden, Produk-
tionshallen und Privathäusern. Dass gesetzliche Einsparziele 
in diesem Sektor in den vergangenen Jahren immer wieder 
verfehlt wurden, hat mannigfache Gründe. Die verschleppte 
Digitalisierung im Gebäudesektor ist ein wesentlicher. Intelli-
gente digitale Technologien werden weiterhin noch viel zu 
selten eingesetzt, wenn es darum geht, die grüne Transfor-
mation in der Gebäudeinfrastruktur voranzubringen. Und dass, 
obwohl sie als gering investive Maßnahmen schnelle Einspar-
wirkung zeigen. Gerade datenbasierte Technologien schaffen 
neues Wissen, das ermöglicht, den Betrieb eines Gebäudes 
vorausschauend zu steuern und Energieeinsparmaßnahmen 
nach ihrer Emissionsminderung zu beurteilen. 

So lassen sich allein mit der vorausschauenden Steuerung bis 
zu 40 Prozent der Emissionen und Energiekosten in einem ge-
werblichen Großgebäude einsparen. Anders als viele andere 
Maßnahmen ist die datenbasierte Lösung eine Sofortmaßnah-
me, die sich im laufenden Betrieb innerhalb weniger Monate 
umsetzen lässt. Zudem passt sie sich den Veränderungen im 
Gebäude und technischen Entwicklungen an und ist so für 
den gesamten Lebenszyklus des Assets gedacht. 

Datenlösungen finden Einzug in  
der Gebäudezertifizierung

Zertifizierungssysteme für nachhaltige Gebäude wie das der 
Deutschen Gesellschaft für Nachhaltiges Bauen (DGNB) ha-
ben das Potenzial datenbasierter Gebäudesteuerungen er-

kannt. MeteoViva ist seit 2021 eine Dienstleistung für das 
DGNB-Zertifizierungssystem „Gebäude im Betrieb“. Mit einer 
garantierten Abdeckung von 50,8 Prozent wird ein Zertifikat 
der Stufe Silber automatisch erreicht; eine zusätzliche optio-
nale Abdeckung von 24,2 Prozent ermöglicht ein Zertifikat der 
Stufe Gold.

Obwohl die Lösung in mehr als 250 Objekten in Betrieb ist, 
sind die Beharrungskräfte für diesen fortschrittlichen Lösungs-
ansatz stark. Das hat nicht nur mit der eher konservativen Im-
mobilienbranche zu tun. Planungen für Einsparmaßnahmen 
sind in Unternehmen und Verwaltungen oftmals lange im 
 Voraus festgelegt und die Budgets bieten wenig Flexibilität 
für Neues. 

Aus diesem Grund kooperiert MeteoViva mit Siemens Finan-
cial Services. Seit 2022 bieten beide Unternehmen die Meteo-
Viva Climate-Lösung auch als bilanzneutrales Servicemodell 
an. Nach dem Sale-and-Lease-back-Prinzip kauft der Kunde 
nicht die Lösung, sondern nutzt die Funktion und zahlt dafür 
eine feste Servicerate. Eine Einspargarantie wird mitgeliefert. 
Dadurch übersteigen die Einsparungen die Kosten von der 
 ersten Minute an.

Energiesysteme der Zukunft –  
Flexibilität durch Demand Side Management

Unternehmensimmobilien können aber auch auf andere Art 
einen Beitrag zum Klimaschutz leisten. Das Gebäude als 
 Energiespeicher kann eine Schlüsselfunktion zur Stabilisierung 
von elektrischen und thermischen Versorgungsnetzen ein-
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nehmen. MeteoViva hat dafür auf Basis von smarten Daten 
ein so genanntes Demand Side Management entwickelt, dass 
ermöglicht, den Energieverbrauch von Gebäude gezielt zu  
verlagern, um so bestmöglich CO2-Last zu reduzieren und  
von günstigen Preisen in Zeiten von Stromüberfluss zu  
profitieren. Das ist aktuell insbesondere für Unternehmen in-

teressant, die Verbraucher und Erzeuger zugleich sind und 
campusartige Areale betreiben wie Werksgelände, Flughäfen 
und große  Kliniken mit vielen Gebäuden und E-Ladestationen. 
Daten basierte Lösungen ermöglichen in der Summe eine ef-
fektive Dekarbonisierung des Gebäudeportfolios. Es kommt 
dabei auf das richtige Mindset an. 

Relevanz der Prozessindustrie in  
nachhaltigen Wertschöpfungsnetzwerken

Nachhaltiges unternehmerisches Handeln ist heute wichtiger 
denn je und gewinnt über alle Industrien hinweg weiter an 
Bedeutung. Unter dem Eindruck der aktuellen wirtschaftlichen 
Rahmenbedingungen nimmt der Spielraum für Investitionen 
ab, während gleichzeitig der Druck steigt, Klimaziele zu er-
füllen und die Informationsbedarfe wichtiger Interessen-
gruppen in Bezug auf Nachhaltigkeit zu bedienen. Hierbei sind 
die Regelungen zu Nachhaltigkeitsberichterstattung und 
 Offenlegungspflichten von besonderer Bedeutung. In diesem 
he rausfordernden Umfeld gilt es, die erfolgsentscheidenden 
Handlungsschwerpunkte zu identifizieren und unternehme-
rische Handlungsfähigkeit auch in Bezug auf die Erreichung 
von Nachhaltigkeitszielen unter Beweis zu stellen. Wesent-
licher Erfolgsfaktor ist dabei die industrieübergreifende Zu-
sammenarbeit in Kunden-Lieferanten-Beziehungen.

Berichterstattung nach CSRD

Ab dem Jahr 2025 werden die ersten börsennotierten 
 Großunternehmen in der EU auditierte Nachhaltigkeitsbe richte 
 gemäß der CSRD veröffentlichen. Sie verlangt von der Unter-
nehmensführung neben der Offenlegung von Governance-
Strukturen auch die Festlegung verbindlicher Nachhaltig-
keitsziele auf Basis wissenschaftlicher Kriterien und den 
rollierenden Bericht über die Zielerreichung. Obligatorischer 
Bestandteil der Berichterstattung zu Umweltaspekten sind 
 dabei die Scope 1, 2 und 3 Treibhausgas-Emissionen (THG-
Emissionen). 

Seit dem 31. Juli 2023 gelten die European Sustainability 
 Reporting Standards zur Implementierung der CSRD. Damit 
umfasst das Reporting auch vorgelagerte und nachgelagerte 
Akteure der Wertschöpfungsketten, die mit dem Geschäfts-
modell des berichtspflichtigen Unternehmens in Zusammen-
hang  stehen. 

Scope­3­Emissionen: bedeutend, aber schwierig  
zu beeinflussen

Im Durchschnitt über alle Industrien machen die Scope-3-
Emissionen 75 Prozent der Gesamtemissionen eines Unter-
nehmens aus. Sie sind also von großer Bedeutung, obgleich 
sie nicht im direkten Einflussbereich des Unternehmens sind. 

Oft ist ein signifikanter Anteil der Scope-3-Emissionen durch 
zugekaufte Vorprodukte bedingt. Für Upstream Scope-3-
Emissionen sind insbesondere Geschäftsbeziehungen zu 
 Her stellern von Materialien relevant, die sich – nach Mo dul-  
beziehungsweise Systemlieferanten (Tier 1) oder Komponen-
tenlieferanten (Tier 2) – meist ab Tier 3 in der Lieferantenstruk-
tur befinden. 

Hersteller von Materialien sind Teil der Prozessindustrie und 
werden den energieintensiven Industrien zugerechnet. Mit  
der Herstellung beispielsweise von Chemikalien, Kunststoffen, 
Silizium, Glas, Papier und Aluminium stehen diese Industrien 
am Anfang vieler industrieller Wertschöpfungsketten. Energie-
intensive Industrien tragen rund 25 Prozent der globalen THG-
Emissionen bei, allein in der EU beliefen sich die Emissionen 
in 2018 auf 623 Megatonnen (Mt) CO2. Damit hat die Prozess-
industrie eine große Bedeutung für die Nachhaltigkeit fast al-
ler industriellen Wertschöpfungsketten. Eine besondere  Rolle 
spielt dabei die chemische Industrie: 95 Prozent aller indu-
striellen Produkte bauen auf Basischemikalien auf, die heute 
aus fossilen Rohstoffen hergestellt werden. Weil auch weiter-
hin Kohlenstoff benötigt wird, gilt es, diese Rohstoffe im Rah-
men einer Defossilisierung zu ersetzen.

Defossilisierung durch Einsatz  
neuer Technologien

Die Defossilisierung energieintensiver Industrien erfordert 
Kombinationen von Technologien, die heute noch nicht in 
großem Maßstab eingesetzt werden. Dies sind hauptsächlich 
Technologien zur 

›  Elektrifizierung der Bereitstellung von Prozesswärme, 

›  Steigerung von Energie- und Rohstoffeffizienz, 

›  Verwendung von erneuerbarem Wasserstoff als Rohstoff 
und Energieträger, 

›  Abscheidung von CO2 für die weitere Verwendung und 
 Speicherung, 

›  Verwertung von Biomasse als Rohstoff sowie 
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